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Deutschland.

Berlin, d. 6. Decbr. Die Mitglieder des in Erfurt be
findlichen Bundesſchiedsgerichts, welche bis auf ihren Praſiden-
ten in dieſem Augenblick von genannter Stadt abweſend ſind,
wollen bis zum 12. d. M. wieder alle, verſtärkt durch die bei-
den heſſiſchen Mitglieder, worunter ſich bekanntlich auch Jor-
dan befindet, daſelbſt zuſammenkommen.
Hr. v. Uſedom iſt am 4. d. wieder hier angekommen.
Aus zuverläſſiger Quelle bringen wir die Erfahrung, daß
vorgeſtern im Staats- Miniſterium beſchloſſen worden, den Kam
mern eine Vorlage zur Genehmigung des Baues der Poſen-
Breslauer Eiſenbahn, auf Staarskoſten, zu übergeben, und
dürfte demnächſt das Weitere bald veranlaßt werden, da der
Handelsminiſter bereits vor einiger Zeit gutachtliche Aeuß run-
gen von den Herren Oberpraäſidenten der betheiligten Provinzen
eingefordert hat. Dem Antrag der Brieg -Neißer Eiſen-
bahn Direction, den Actien dieſer Eiſenbahn eine Zinsgarantie
von 21 pCt. zu gewähren, dürfte nach den bis jetzt darüber
gepflogenen Verhandlungen in den Miniſterien nicht genügt wer
den, da beſonders der Finanz-Maniſter nicht bereit iſt, dieſe
Bahn vor vielen anderen, in gleicher Lage ſich befindenden, Ei-
ſenbahnen zu bevorzugen. Sollte die Geſellſchaft den Betrieb
derſelben ganz einſtellen wollen, ſo wurde, dem Vernehmen nach,
der 9. 24 in Anwendung gebracht und der Betrieb von Seiten
des Staats fortgeſetzt werden, bis entw. der nach einigen Jahren
die Rückgabe der Bahn an die Geſellſchaft erfolzen, oder ſonſt
ein Abkommen mit derſelben getroffen werden kann. (Allg. Anz.)

Bonn, d. 1. Dec. Die Frequenz unſerer Univerſität,
welche ſich in den letzten Jahren immer mehr gehoben, hat auch
im gegenwärtigen Semeſter wieder zugenommen. Dem ſoeben
erſchienenen amtlichen Verzeichniſſe zufolge beträgt die Geſammt-
zahl der immatriculirten Studirenden 871, 38 mehr als im
vorigen Semeſter. Unter denſelben befinden ſich die Prinzen
Friedrich Wilhelm Nicolaus Karl von Preußen Friedrich Auguſt
Georg von Sachſen und die Erbpriyzen Leopold Friedrich F anz
Nikolaus von Anhalt Deſſau und Karl Günther von Schwarz-
burg-Sondershauſen,, welche in dem gedachten Verzeichniſſe als
Studirende der Rechtswiſſenſchaft aufgeſührt ſind. Frankf. J.)

Frankfurt a M., d. 3. December. Ein Theil der
Main? Weſerbahn, von hier bis Friedberg, wird bald dem Pu-

Halle, Sonnabend den S. December
Hierzu eine Beilage.
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blikum zur Benutzung übergeben werden, ſobald einige unwe-
ſentliche Arbeiten von Bockenheim bis Vilbel, die der kalten
Witterung wegen ausgeſetzt werden mußten, vollendet ſind.

Stuttgart, d. 3. Dec. Die verfaſſungrevidirende Ver
ſammlung wahlte heute ſechs Schriftführer. Uater den Ge
wählten iſt Abg. Wieland der Einzige, welcher nicht zur demo-
kratiſchen Partei gehört. Jn ähnlichem Verhältniſſe wurden die
Commiſſionen für die Adreſſe, die Geſchäftsordnung, die Staats-
ſchuldenverwaltung und die ſtaatsrechtlichen Gegenſtände gebil-
det. Abg. Römer wurde nirgend aufgenommen ſein Freund
Doöörtenbach dagegen, deſſen fin inzielle und volkswirthſchaftliche
Kenntniſſe ſelbſt neben Moritz Mohl nicht entbehrlich erſcheinen,
wurde in die Commiſſionen für die Adreſſe und die Staats-
ſchuldenverwaltung gewählt. Abg. Moritz Mohl kündigte eine
Motion auf vollſtändige Amneſtie für politiſche und Preßverge-
hen an.

München, d. 4. Decbr. Die Abgeordnetenkammer hat
geſtern die Berathung des Geſetzes, welches den Finanzminiſter
ermächtigt, neuerlich im Wege freiwilliger Subſcription eine
verzinsliche Anleihe von 7 Mill. gleich der vorjahrigen aufzu
nehmen, begonnen. Hiermit ſollen hauptſächlich die Ausgaben
für die Nationalvertretung und die Centralgewalt mit 1,600,000
Fl. und der Mehraufwand fur die Armee im zweiten Semeſter
1848,/49 mit 5,140,000 Fl. gedeckt werden. Der Ausſchuß be
antragte die Beiſtimmung zum Entwurf in der Art, daß die
Anleiheaufnahme al pari geſchehen ſolle, weshalb auch kein
Zinsfuß feſtgeſetzt ſei. Abg. v. Koch will nur etwa 3 Mill.
bewilligen, die Forderungen der Centralgewalt aber nicht aner-
kennen. Die dem Letztern zu Grunde liegende Anſchauung
wird vom Abg. v. Lerchenfeld als bedauerlich bezeichnet. Schließ
lich bewilligte die Kammer das neue Anlehen mit 91 gegen 33
Stimmen. Noch vor dem Schluſſe dieſes Jahres ſoll eine
weitere Reduction unſerer Armee, und zwar zunachſt der Jn-
fanterieabtheilungen, durch erhebliche Beurlaubungen eintreten.

Dresden, d. 5. Dec. Unter den Reziſtrandeneingangen
iſt die Jnterpellation des Abg. v. Carlowitz von großer Be
deutung. Sie lautet: Bei Eröffnung des Landtags iſt den
Kammern eine Vorlage über die Stillung, welche die Regie
rung in der deuiſchen Frage eingenommen hat und ferner ein
zunehmen gedenkt, zugeſichert worden. Daß dieſer Gegenſtand
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nicht nur zu den wichtigſten, ſondern auch zu den dringendſten
gehört, leuchtet gewiß Jedem ein, der ſich vergegenwärtigt, daß
durch die von Preußen und ſeinen Verbündeten beſchloſſene bal-
dige Einberufung eines Reichstags dieſe Angelegenheit in ein
Stadium getreten iſt, welches eine Entſchließung der bisher
noch zögernden Staaten dringend erheiſcht, damit auch ſie nach
Befinden jenen Reichstag rechtzeitig beſchicken können. Gleich-
wohl hat bis jetzt über die Zeit jener Vorlagen noch nichts ver
lautet. Wenn nun auch der Landtag erſt vor etwa zehn Tagen
eröffnet worden iſt, ſo iſt dieſe Verſpätigung doch nur eine rein
zufallige, nicht vorhergeſehene es mußte vielmehr die Regierung
der Eröffnung ſchon in den erſten Tagen des Novembers ge-
wärtig ſein, konnte alſo auch die an die Kammern zu bringen-
den Vorlagen dringlicher Natur langſt vorbereitet haben. Bei
dieſer Sachlage fühlt ſich der Unterzeichnete durch ſeine ſtändi-
ſche Pflicht gedrungen, zum erſten Male ſeit ſeiner langjährigen
Wirkſamkeit von dem Rechte, zu interpelliren, Gebrauch zu
machen, und richtet demnach an die Staatsregierung die Frage:
wann jene zugeſagte Vorlage an die Kammern gelangen werde?
Je nach der Antwort, die auf dieſe Frage erfolgen wird, be
halt ſich der Unterzeichnete weitere Maßnehmungen vor. von
Carlowitz.

Braunſchweig, d. 4. Decbr. Jn der heutigen Sitzung
der Deputirtenkammer ſtellte und motivirte der Abg. Hollandt
den Antrag Kammer moge herzogl. Landesregierung dringend
erſuchen, auf energiſche Schritte zu einer endlichen ehrenvollen
Regulirung der Rechte Schleswig-Holſteins hinzuwirken, da die
Lage der genannten Herzogthuümer mit jedem Tage ſchrecklicher
werde und eine Loöſung des deutſchen Wortes mehr als je ſich
als nothwendig herausſtelle. Daänemark habe nicht nur den
Waffenſtillſtand gebrochen, ſondern es poche auch augenſcheinlich
auf ruſſiſche Hülfe, und eine ruſſiſche bewaffnete Jntervention
würde gerade bei dieſen Ländern einen noch plauſiblern Vor
wand finden, als bei dem unglücklichen Ungarn. Die Kammer
beſchloß indeß auf Auftrag des Abgeordneten Trieps, erſt
lich, weil kein ſpecieller Grund vorliege, gerade jetzt dieſe Sache
aufzunehmen zweitens, weil die Kammer ihre Geſinnungen und
Wünſche in dieſer Hinſicht wiederholt und deutlich genug bereits
ausgeſprochen drittens, weil ſie auch jetzt nichts weiter zu thun
im Stande ſei, als bloße Worte zu machen endlich viertens,
weil die Regierung bewieſen habe, daß es ihr mit der Rettung
SchleswigHolſteins Exnſt ſei, alſo kein Grund zu einer Mah
nung vorliege, den Antrag des Abgeordneten Hollandt ab
zulehnen und zur Tagesordnung überzugehen. Für den letzteren
Antrag ſtimmte die ganze Rechte und das Centrum. Es iſt ſo-
mit dieſe Frage verſchoben.

Oldenburg d. 4. Decbr. Der Landtag hat geſtern
nach neunſtündiger Debatte die Beſtätigung des Anſchluſſes an
das Bündniß vom 26. Mai mit 22 gegen 19 Stimmen ab
gelehnt. Jn der heutigen Sitzung verhandelte der Landtag über
einen vom Abg. Lindemann geſtellten Antrag, welcher die Re
gierung auffordert, das Budget für 1850 durch den Druck zu
veröffentlichen. Der Antrag ward einſtimmig angenommen.
Hierauf erſchien der Miniſterialrath Zedelius und eröffnete dem
Landtage daß die verantwortlichen Miniſter ihre Entlaſſung
eingereicht, der Großherzog dieſelben aber veranlaßt habe, die
laufenden Geſchäfte einſtweilen fortzuführen. Den Landtag ver-
tage der Großherzog bis zum 28. December.

Apenrade, d. 1. December. Ein gewiſſer Johann Ja
cobſen, genannt Hattemayer, hat an die von dem 10. und 18.
daniſchen Bataillon beurlaubten Schleswiger hier im Amte eine
nicht unterzeichnete Ordre mitgetheilt, ſich bei ihren reſp. Korps
guf Alſen einzufinden. Wie wir Lö.en, hat aber kein Einziger
ſich verleiten laſſen, dieſer Weiſung Folge zu leiſten. Jm

Sundewitt circulirt eine Adreſſe an den König von Danemark,
die bereits zahlreiche Unterſchriften haben ſoll. Es wird u. A.
darin gebeten, den Status quo ante wieder einzuführen, Schles-
wig nicht zu incorporiren, wie Seine Majeſtät auch zu Anfang
des vorigen Jahres bündig und feirrlich verſprochen habe, und
endlich Alles beim Alten zu laſſen.

Von Alſen, d. 3. December. Die Kriegsrüſtung wird
hier von Seiten der Daäanen lebhaft betrieben. Zu den drei
Batterieen zwei ſechs und eine zwolfpfündige die auf
Alſen ſind, ſoll noch eine neue zwolfpfundige hinzukommen.
Die Beurlaubten ſind einberufen und die hier liegenden Ba-
taillone werden in dieſen Tagen vollzaählig gemacht. Nach den
getroffenen Vorkehrungen ſchließt man, daß nächſtens ca. 12,000
Dur unter General Schleppegrell, auf Alſen zuſammen ſein
werden.

Rendsburg, d. 4. Decbr. Der bisherige Gouverneur
unſerer Feſtung, General-Major Krohn, iſt von der Statthalter
ſchaft mit der interimiſtiſchen Verwaltung des Departements
des Kriegsweſens beauftragt worden. Die Unangemeſſenheit,
daß ein Eivil-Beamter dem Kriegsweſen nominell vorſtand, iſt
dadurch vor Ablauf des Waffenſtillſtands beſeitigt worden.

Wien, d. 3. Decbr. Adolf Fiſchhof iſt geſtern aus ſei
ner Haft entlaſſen worden.

Der Reichsverweſer, der früher ſo gern ſeine Würde und
ſein dornenvolles Amt in die Hände Oeſterreichs und Preußens
niederlegen wollte, knuüpft gegenwärtig Bedingungen daran, die
nur, um unvermeidliche Verzögerung herbeizuführen aufgeſtellt
zu ſein ſcheinen. Erzherzog Johann ſoll nämlich dabei behar-
ren, nur unter Zuſtimmung aller, auch der kleinſten deutſchen
Regierungen und in Gegenwart von deren Bevollmachtigten, zu
abdiziren. Der Grund dafür iſt nun zwar in gewiſſer Hin
ſicht nicht erſichtlich; denn wenn man auch noch die Zuſtim-
mung gelten laſſen will, ſo iſt die Gegenwart von Bevollmäch-
tigten bei dem Niederlegungs-Akte doch eine gänzlich überflüſſige,
da dieſer Akt weder zu verifiziren iſt, noch auch eine Betheili-
gung Anderer, als der Uebernehmer der Gewalt, welche Oeſter
reich und Preußen zugeſtanden iſt, und des Uebergebers derſel-
ben, die in der ganzen Zeit ſeiner Verwaltung überdies eine
ſehr beſchränkte und noch weniger ernſtlich gehandhabte war,
vedingt. Jndeſſen wird durch dieſen Aufſchub die Jntrigue un-
terſtützt und ihr Hauptlager in München, Stuttgart, Hanno
ver, Dresden verſtärkt, und das iſt in unſerer Zeit der Even-
tualitäten ſchon genug, denn Zeit gewonnen heißt Alles ſelbſt
das unglaublich Erſcheinende gewonnen. Leider kann man ſich
des Glaubens nicht erwehren, daß wir an dem Rand eines
neuen Abgrundes ſtehen, weil ſtatt der ſo unumganglichen Ei-
nigkeit überall ſich Hader und Zwietracht erheben und ſowohl
offen, als im Geheimen ihre Fäden ſpinnen, die zuletzt das arme
Deuiſchland ſo umweben werden, daß eine Entwirrung nur auf
gewaliſame Weiſe möglich ſein wird. Mochten doch tie kleinen
Souveraine, die ſo hartnäckig jedes Titelchen ihrer Unabhängig-
keit wahren wollen, bedenken, daß ſie durch dieſen Widerſtand
gegen das Unvermeidliche, nicht allein durch Rebrllionen, ſondern
durch den gewaltigen Geiſt der Zeit Hervorgerufene, ſich ſelbſt
am meiſten ſchaden und eine Kriſe herbeirufen können, die der
jetzt noch beſtehenden bundesmäßigen Gliederung, von Oeſter
reich und Preußen geſchützt und anerkannt, ein gewaltſames Ende

machen könnte! (O. R.)Prag, d. 3. December. Nach dem Soldatenfreund
hat das in Nordbohmen ſtehende Armeecorps des Erzh.
Albrecht Befehl bekommen, ſich für den eventuellen Fall eines
Marſches bereit zu halten. Auch das Bombardiercorps in Ol-
mütz ſoll ſich marſchfertig halten, und nach Gerüchten, die in
Prag circuliren (deren Richtigkeit wir aber noch nicht verbürgen



wollen), ſoll auch der Waarentransport auf der Nordbahn für
einige Zeit eingeſtellt werden. Es wird uns aus Wien vom
1. December geſchrieben, daß am 29. November ein Cabinets-
courier mit einer Oepeſche nach Berlin abgegangen ſei,
worin ſich Fürſt Schwarzenberg energiſch gegen die deutſche Po
litik Preußens und gegen den Zuſammentritt des Erfurter
Reichstags erklare und die Erfüllung der Bedingungen des Jn-
terims mit aller Kraft fordere.

Prag, d. 4. December. Den kriegeriſchen Gerüch-
ten, welche ſeit einigen Tagen die Stadt durchlaufen, werden
wohl nicht ſobald Thaten folgen. Der Marſchbefehl iſt eben
nur für den eventuellen Fall ertheilt und einſtweilen liegen
die Truppen, wenn auch marſchbereit, noch ruhig in den Win-
terquartieren.

Trieſt, d. 390. November. Wenn Trieſt auf Koſten Ve
nedigs vorwärts ſchreitet und an Wohlſtand und Bevölkerung
zunimmt, ſo iſt daſſelbe der Fall mit Verona auf Koſten
Mailands. Man ſcheint die alte lombardiſche Hauptſtadt zu
einer Provinzialſtadt herabdrücken zu wollen, denn es iſt ihr
bis auf die Kuünſtlerakademie und Balletſchule Alles, was ſie
an Centralanſtalten und Centralbehörden beſaß, entzogen und
unter die ſchützenden Kanonen der Veroneſer Citadelle gebracht
worden. Marſchall Radetzky, der außer ſeinem Gehalte als
Feld marſchall mit Repräſentationsgeldern im Betrage von
200,000 fl. ausgeſtattet iſt, halt einn größeren Hof als ſeiner
Zeit der Vicekönig Rainer und zieht aus der ganzen Provinz
Alles, was dem Hauſe Oeſterreich treu verblieben iſt oder an-
fängt ſich wieder zu ralliiren, an ſich. Jn der Lombardei frei
lich reducirt ſich dies auf ſehr wenige Namen, der größere Theil
des Adels und reichen Buürgerſtandes hält ſich entfernt, in un-
verſöhnlicher Feindſchaft, nur durch unnachſichtlichſte, immer ge-
genwärtige Gewalt gebändigt. Dagegen iſt im Venetianiſchen
die Stimmung ungleich beſſer, und es kann der Kriegszuſtand
daſelbſt ungleich milder gehandhabt werden. Die drückendſte
Laſt bleiben die außerordentlichen Contributionen, welche noch
fortdauernd für die Erhaltung der 120,000 Mann ſtarken Ar-
mee, die ſich ganz allein von dem Lande erhält, erhoben wer-
den. Hier in Trieſt iſt die italieniſche Partei äußerlich
wenigſtens ſo gut wie verſchwunden, ſie hat erkannt, daß ſie
gegen die mit der geſammten fremden Bevölkerung verbundene
deutſche oder richtiger öſterreichiſche Partei Nichts vermoge. Jn
den kritiſchen Zeiten des vergangenen Jahres hat beſonders die
an 6000 Kopfe betragende Zahl der hieſigen Griechen den Aus-
ſchlag ſür die Erhaltung und Treue der Stadt gegeben. Ware
Trieſt gefallen, ſo hätte die italieniſche Frage eine andere Wen-
dung genommen, denn mit Trieſt würde zugleich Jſtrien und
Dalmatien verloren gegangen ſein. Unſer Handel iſt der-
malen außerordentlich belebt, die Mauth kann die Waaren gar
nicht alle unterbringen und es fehlt an Fuhrwerk zur Spedition
in das Jnland.

Jtalien.
Der „Legge“ von Turin zufolge hätte das Auftreten des

Generals Baraguay d'Hilliers in Rom einen ziemlich ungün-
ſtigen Eindruck auf die Commiſſion der Cardinäle gemacht, in-
dem derſelbe in ſchroffer Weiſe von gewiſſen Mißbräuchen und
Schändlichkeiten, die der Präſident der franzöſiſchen Republik
zu dulden nicht geſonnen ſei, geſprochen haben ſoll. Die
Einſchiffung der ſpaniſchen Truppen hat am 25.
Novbr. in Porto d'Anzo begonnen mit der Cavallerie ward
der Anfang gemacht. Der Befehl, mit ſeinen Truppen den
Kirchenſtgat zu verlaſſen war am 20. an den General Cor-
dova gelangt. Den papſtlichen Hof und den ſpaniſchen Ge-
ſandten, Hrn. Martinez de la Roſa, ſoll die Zuruückberufung

des ſpaniſchen Expeditionsheeres ſehr unangenehm berraſcht ha
ben. Fünf paäpſtliche Regimenter werden die von den Spa-
niern verlaſſenen Orte beſetzen.

Frankreich.
Paris, d. 3. Decbr. Perſigny ſoll nach der „Eſtafette“

den Geſandtenpoſten in Berlin angenommen haben und gleich
dahin abgehen, ſo bald er von einer Unpäßlichkeit hergeſtellt
iſt, woran er ſeit einigen Tagen leidet. Fur den Poſten in
Petersburg bezeichnet man General Fabvier, und von Thayer
heißt es, daß er den ihm angebotenen diplomatiſchen Poſten
abgelehnt habe und General-Poſtdirector zu bleiben wünſche.

Man lieſt in einem Privatſchreiben aus Conſtantine
vom 22. Novbr., daß die gegen die nomadiſchen Stämme im
Süden der Oaſis Zaatcha ausgeführte Razzia vom 16. Novbr.
wenig Einfluß auf die Belagerung der Oaſis ſelbſt ausüben
kann, da die Vertheidiger derſelben, 2000 Fanatiker, wider
ſtanden, ehe ſie die Mitwirkung dieſer Nomaden erlangt hatten,
und auch jetzt widerſtehen werden, bis man ihr Dorf mit
Sturm erobert. Sie bedienen ſich jetzt eines neuen und wirk
ſamen Mittels, um die franzöſiſchen Schanzarbeiten zu zerſtö
ren: ſie bringen Fäßchen mit Oel dicht bis an dieſelben heran
und ſetzen ſie dann in Brand, wodurch das Flechtwerk mit zer
ſtort wird. Eine wichtige Nachricht iſt von dem Ausbruch ei-
nes offenen Aufſtandes in der 15. Subdiviſion Bathna, der
allen Meinungen nach erſt gedampft werden kann, wenn die
Zaatcha erobert iſt.

Seitdem der „Moniteur“ es officiell angekuündigt hat, daß
der Präſident am 10., als am Jahrestage ſeiner Erwahlung,
eine große Revue der Nationalgarde und Armee abhalten wer
de, beſchäftigt ſich die öffentliche Meinung immer mehr mit
dem Gedanken eines Staatsſtreiches, und bezeichnet man ſogar
ſchon die zweite und zehnte Legion als diejenigen, welche gleich
den Prätorianern die Jnitiative ergreifen und den „Neffen ſei-
nes Onkels“ als Kaiſer proclamiren würden. Sie werden ſe-
hen, daß alle dieſe Gerüchte, wie die früheren, ſich als erfun
den erweiſen werden wenngleich es klar iſt, daß die Revue
zur Provocirung eines Ausdruckes der öffentlichen Meinung in
Betreff der Pläne Louis Napoleon's dienen ſoll; in dieſer Be
ziehung iſt dieſelbe allerdings von der größten Wichtigkeit.

Paris, den 4. Dec. Nach dem „Evenement“ ſollen
zwiſchen L. Napoleon und dem Miniſterrathe bezüglich der
Amneſtiefrage ernſte Meinungs Verſchiedenheiten obwalten.
Erſterer will die bezüglich der Transportirten von Belle Jsle
factiſch bereits verwirklichte Amneſtie auch auf die Eingeſperrten
von Doullens (die Verurtheilten vom 13. Juni) ausdehnen,
während das Miniſterium Bedenken trägt, eine ſo wichtige
Maßregel zu genehmigen. Man verſichert daß der „Mo
niteur“ heute die Verſetzung Rayneval's von Neapel nach Rom,
und Monteſſuy's von Hannover nach Neapel melden werde.
Wegen der übrigen diplomatiſchen Ernennungen ſoll noch nichts
feſtgeſtellt ſein.

Der 10. December, der Jahrestag der Erwählung Louis
Bonaparte's, wird in den officiellen Regionen feſtlich begangen
werden. Der Praſident der Nationalverſammlung giebt ſchon
am 9. ein großes Feſtmahl, an welchem der Präſident der Re
publik Theil nehmen wird, desgleichen am 10. die Stadt Pa-
ris im Hötel de Ville. Zu dem darauf folgenden Balle werden
6000 Einladungen vertheilt. Zu der Muſterung der Natio-
nalgarde und Beſatzung von Paris (man ſpricht von 150,000
Mann) werden die nöthigen Vorkehrungen getroffen 20

Schweiz.
Der Conſtitutionnel läßt ſich von einem Franzoſen aus

Genf ſchreiben „Der Triumph der radikalen Partei in Genf
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ſcheint in der Schweiz alle Hoffnungen der Demagogie wieder
erweckt zu haben. Die meiſten politiſchen Flüchtlinge, Franzo-
ſen, Deutſche oder Jtaliener, die James Fazy des Anſckeins
halber während der Staatsrathswahlen entfernt hatte, ſind zu
rück und fangen ihre Umtriebe wieder an. Die Verſammlun-
gen vom Quai des Bergues ſind häufiger und belebter als je.
Der Extriumvir von Rom Mazzini, verläßt, trotz der föörmlis-
chen Befehle des Bundesraths, die Kantone Waadt und Genf
keineswegs. Wenn die Geſchäfte für ſein Blatt: Jtalia del
Popolo“ ihn nicht zu Lauſanne zurückhalten, ſo kommt er hier-
her, wobei er die Vorſtadt Pasques bewohnt, und unterhält ge
heime Verbindungen mit dem Genfer Diktator. Man kündigt
ferner das nahe Erſcheinen der Alliance des Peuples, ein
Organ der demokratiſch ſozialiſtiſchen Propaganda, deren Heerd
die radicalen Kantone der Schweiz gegenwärtig ſind, unter der
Redaction des Bürgers Galeer an. Die franzöſiſchen Behörden
üben zwar an der Granze eine ſtrenge Ueberwachung aus al-
lein dies reicht nicht und es waäre Zeit, daß die Regierung auf
diplomatiſchem Wege einem Zuſtand abhilft, der die Sicherheit
aller benachbarten Staaten gefährdet.“ Dieſer Artikel im
Conſtitutionnel, einem Blatte, das in der letzten Zeit des
beſonderen Vertrauens der Regierung genießt, zuſammengeſtellt
mit den wiederholten Mittheilungen uüber eine Note der drei
nordiſchen Mächte an die franzöſiſche Regierung in Betreff der
Schweizer Angelegenheiten, iſt ſehr geeignet, die vor Kurzem er
folgte Sendung eines intimen ehemaligen Beamten der Praſi-
dentſchaft aufzuklären.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 1. Dec. Die Abſicht der franzöſiſchen Re-

gierung, die zur Verhinderung des Sclavenhandels beſtimmten
Kreuzer von der weſt afrikaniſchen Küſte abzurufen, wird von
der „Times“ mit Freude begrüßt. Jn der nächſten Sitzung
des Unterhauſes, meint ſie, werde rieſe franzöſiſche Anſicht
warme Unterſtützung finden, und Lord Palmerſton werde nicht
langer die Ausrede gebrauchen konnen, „es ſei unmöglich die
Abſichten Frankreichs in Betr ff dieſes Gegenſtandes zu errathen.“
Bekanntlich hat die Times ſchen lange, und, wie wir glau-
ben, mit Recht, gegen das jetzt herrſchende Syſtem angekämpft.
Sie hat nachgewieſen daß durch das engliſche Geſchwader dem
Uebel, welches man vernichten wollte, durchaus nicht geſteuert
wird, daß man demnach eine Million Pf. St. jährlich nutzlos
vergeudet und Geſundheit und Leben einer großen Anzahl bra-

ver Seeleute vergeblich aufs Spiel ſetzt. Auch ergibt ſich von
ſelbſt das Fruchtloſe des Verſuches, mit 24 oder ſ. lbſt mit 48
Schiffen eine Küſte, die ſich in einer Länge von 2195 engli-
ſche Meilen ausdehnt, zu blokiren. (L. 3.)
Der Standard meldete kürzlich, Admiral Parker habe
die Weiſung erhalten, die Dardanellen zu verlaſſen und wach

Malta zurückzukehren. Die Allgemeine Zeitung bringt heute
nach Bri. fen aus London Folgendes über die Veranlaſſung die-
ſes Befehls Es war in London die Nachricht eingetroffen,
daß Admiral Parker mit der engliſchen Escadre den Eingang
der Dardoanellen (alſo nicht blos die erſten Schlöſſer) in Folge
heftigen Sturmwetters, um ſeine Schiffe zu bergen wirklich

überſchrilten habe. Das war ein offener Bruch des Vertrags
von Hunkiar-Skeleſſi, wenn der engliſche Admiral nur eine,
Stunde länger, als die Elemente es gebieten, in dem Eingang
der Dardanellen ſtehen blieb. Der ruſſiſche Geſandte, Baron
Brunnow, fuhr ſogleich aufs Land zu Lord Palmerſton, der
Admital Parker's Verfahren entſchuldigt, aber zugleich auffal
lenderweiſe arf gewiſſe Unklarheiten in dem beruhmten Ver
trage hingewieſen haben ſoll. u

Vermiſchtes.
Jn Schleſien iſt der Schneefall während der letzten Tage

ſo ſtark geweſen, daß die Verbindungen ſelbſt zwiſchen nahe ge-
legenen Orten fur Fuhrwerk und Fußgänger unterbrochen und
gehindert waren. Es hängt damit bekanntlich das fortwährend
unregelmäßige und um mehrere Tage verſpatete Eintreffen der
von Wien kommenden Eiſenbahnzuge zuſammen. Wir fuüüh-
ren einige Beiſpiele an, um den Einfluß des Schneefalls in je
nen Gegenden auf die Kommunikation nachzuweiſen. Jn
Hirſchberg erwartete man vom 30. November bis zum 2.
December vergeblich die Ankunft der Breslauer Poſt. Ein ſo
furchtbares Schneegeſtober umhüllte jene Stadt am Fuße des
Rieſengebirges, daß es ſchien, als ſollte ſie vom Schnee des Ge-
birges, wie ehemals Pompeji und Herkulanum von der Aſche
des Veſuv, verſchüttet werden. Daſſelbe wird aus Grottkau
gemeldet, von wo der Eiſenbahnzug trotz aller Anſtrengungen
am 30. November nicht nach Neiſſe geſchafft werden konnte.
Fuhrleute, die nach Breslau wollten, mußten ihre Pferde ab-
ſpannen und die Wagen einſtweilen auf der Chauſſee ſtehen laſ-
ſen. Jn und um Ratibor fiel acht Tage hindurch Schnee;
auch dort blieben mehrere Tage die von Berlin kommenden Po-
ſten aus. Aehnliches wird aus vielen andern Städten der
Provinz Schleſien berichtet.

Die Verehrer des „Turf (Pferderennen) ſind gegen-
wärtig in großer Bewegung über eine Herausforderung, welche
der Paſcha von Aegypten an die engliſche Nation hat ergehen
laſſen. Es handelt ſich diesmal nicht um eine Kriegserklärung,
ſondern um ein Pferderennen. Der Paſcha hat dem Londoner
Jockeyclub mittheilen laſſen, daß ſein Marſtall bereit ſei, mit
jedem engl. Vollblutrenner den Kampf der Schnelligkeit aufzu-
nehmen und daß er jede Wette von 10,000 bis 50,090 L. hal-
ten werde. Der Jockeyclub hat ſich alsbald mit dem engliſchen
Generalkonſul in Cairo in Correſpondenz geſetzt, um das Na
here über ein ſo neues Anerbieten in Erfahrung zu bringen,
namentlich auch in Betreff der Solvenz und Chrlichkeit Sr.
Hoheit. Die Blatter veröffentlichen die gewechſelten Briefe, die
für einen Hippologen ſehr intereſſant ſind. Der Generalkonſul
ſchreibt dem Jockeyclub, daß die Wettſumme bei einem euro-
päiſchen Konſul deponirt werden wird und der Paſcha bereit
iſt, jedem engl. Pferde einen Vorſprung von 1000 Fuß zu ge-
ben. Die zu durchreitende Strecke iſt 11 12 engl. Meilen
lang auf wellenförmigem ſandigen Grunde, welcher den an Ra-
ſen gewohnten engl. Pferden ungünſtig ſein würde. Auf dieſem
Grunde haben kürzlich einige ähypliſche Pferde einen Wettilauf
gehalten, bei welchem der Gewinner acht engl. Meilen in 18
Minuten zurücklegte. Dies waren indeß lauter Pferde zweiten
Ranges die beſten Pferde des Paſcha's hat noch nie ein Eu-
ropäer geſehen ſie werden ſorgfältig in den Parks des Harems
geheim gehalten. Der Konſul meint, dieſe Roſſe würden von
den weitausgreifenden Rennern Englands auf kürzern Strecken
leicht überflügelt werden, allein ſie ſeien von wunderbarer Aus-
dauer. Ein auf Steeple- chases trainirtes Pferd erſten Ran-
ges habe daher vielleicht mehr Ausſicht zu ſiegen, als ein eigent
licher Weitrenner. Der Paſcha gedenkt, wenn die Englander

den Fehdehandſchuh aufnehmen, was nicht un wahrſcheinlich iſt,
zwei ſeiner beſten Hengſte und zwei Stuten laufen zu laſſen
er will ſich aber nur auf Eine Probe einlaſſen und ſagt im
Voraus, die Engländer möchten ihre beſten Thiere ſchicken, da
mit es nicht nachher, wenn ſie geſchlagen würden, heiße „Oh,
wir haben noch beſſere Renner in England Um Gotteswil-
len fügt der Konſul zu, möge man in England die Sache
nicht zu leicht nihmen; Abbas Paſcha hat 400 500 Pferde
vom auerbeſten Blute aus dem Lande Nedgdi in ſeinen Staäl-
len. Wird die Herausſor derung angenommen, ſo müſſen die
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Pferde mit einem Gefolge von Stallknechten, Thierarzten und
Hufſchmieden über Marſeille im November hinübergebracht wer-
den, damit ſie in Aegypten noch einige Monate trainirt werden
konnen, da das Rennen im Frühjahr ſtattfinden ſoll. Auch
Heu und Hafer muß mitgebracht werden, da die Araber mit
GSerſte und gehacktem Stroh füttern. Die Reiter des Paſcha's
ſind Wechabiten aus der Wüſte, leichte, nervige Manner, aber
ohne Umſicht. Jn England erregt dieſe Angelegenheit bereits
ein nationales Jntereſſe.

Fonds und Geld-Cours.
Berlin, den 6 December

3f. Brief. Geld f. Brief. Seld.
Pr. Freiw. Anl.. 106* Pomm. Pfudbr. 3 95
St. Schuldſch. 32 89 89 K. u. Nm. do. 3 95

en

Seeh. Pr. Sch. 10 Schlefiſche do. 3 94Kur u. Neum. do. Lit. B. ga-Schuldverſchr. 3 e6 rant. do. 3Brl. Stadt-Obl. 5 104 Pr. Bk.-A.-Sch. 91 93
do. o. 3 87Wöſtpr. Pfandbr. 31 90 Friedrichsd'or 137 13

Großh. Pol. do. 4 992 And. Goldm. à

do. 3 s 127, 12Oſtpr. Pfandbr. 3 842 [Disconto
Eiſenbahn Aetien.

Stamm f. gf.2h Berl. Hambg. 98 bz.A. B. 4 88 G. do. II. Serie 86 G.do. Hamb. 4 81 bz. do. Potsd. M. 4 (91* b
do. St.Star.! 4 197 G. do. do. 5 o S
do. Porsd. M. 4 67 à 68 bz. do. do. Litt. D. bz
Magd.Hlbſt. 4 S o. Stettiner 5 195 bdo. Leipziger 4 S Mgd. Leipz.Halle Thür. 4 65 bz. u. B. Halle Thür. 277
Cöln Mind. 3/,95 bz. u. G. in Mind. atſ, 100r/, S.
do. Aachen 4 47 B. do. do. 5 102*/, bBonn Cöln Rh. v. St. gar.
Hüſſeld.-Elf. 4 76 G. d. 1.Priorität 4Steel. Vohw. 4 do. St. Pr. 4 78' BRſchl Mark. 31), 84/, bz. u. B. OHuſſeld.- Et.
do. Z3weigbhn. 4 e Nſchl.-Märt.! 4 (94 bi.
Obſchl. L. A. 3 109 G. do. do. 5 s Gdo. Lit. B. 3 106 B. do. H. Serie 102 G
Coſel-Oderb. 4 S on 4 SZresl. Freib. 4r 4 70 B. Oberſchl. 4Berg. -Märk.! 4 44 V. Krak.Obſchl. 4
Starg. Poſ. 3 à bö. Coſel-Oderb. 5
BriegReiſſe 4 t 4Wisd.Wittb. 4 (62 G. Brel. Freid. e
Quitt. B. Berg.Märk. 5 100 bz.Aach.-Maſtr. 4 u
Ausl. QOb. AusländiſcheFr.-W.Ndb. 4 49487/,à49 u. G
do. Priorit. 5 100/, B. bz. m e

z ie Sp.t Amſt. R. Fl. 4 uBerl.-Anhalt! 4 l 38 G. Malb. Thlr. 4 33 bz.
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)
Halle den 6. December.

Weizen 1 22 6 A bis 1 27 M 8
Roggen e r 127 lGerſte 21 3 25Hafer 16 e 20Nordhauſen den 4. Oecem er.
Weizen 1 420 M bis 1 28 Gerſte 24 bis 28r a e Hafer 16Rüböl der Centner 15/
Leinöl der Centner 12 m

t Magdeburg den 6. December. (Nach Wispeln.)
Weizen 36 42 Gerſte 158 2Roggen 25 2565 Hafer s 16Berlin den 6. December.

Weizen nach Qualität 52——58
Roggen loco und ſchwimmend 261 28

December 261,, Br. 26
pr. Frühjahr 272/, Br., 27 G.

Gerſte, große loco 24—26

Hafer loco gang n 16——18
pr. Frühjahr 50pfd. 16 16Rüböl loco 14 Br. r
pr. December 13 Br. 13 bz. u. G.
December Januar 13 u. S bz. 132 G.

Januar Februgr 138 f bz. u. Br.
Februar März 132 Sr. 13 G.

März April 13 Er. 13 bz u. G.
el e 13 Br. 13 bz. u. G.einöl loco 31pr. December 12r P Br.

pr. Frühjahr 11 Br. 11 G.
Mohnöl 15 à 15
Palmöl 12 à 12 f.
Hauföl 13
Südſee-Ahran 12
Spiritus loco ohne Faß 14 u. verk.

pr. December 14 Br. 14 G.
pr. Frühjahr 152 bi. u. Br. 257 S.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 6. December Abends 5 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 3 Zoll.
am 7. December Morgens 7 Uhr am Unterpigel 5 Fuß 3 Zell.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 6. December 37 Zoll unter 0.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 6. bis 7. December.

Jm Kronprinzen Hr. Partik. Bennecke a. Köſen. Hr. Gutsbeſ.
Peterſen a. Breslau. Die Hrru. Kaufl. Dürrfeld u. Wenzel a.
Kagdeburg, Georg a. Bremen, Heißler a. Trier, Holzmann a.
Hamburg.

Stadt Zürich Hr. Gutsbeſ. Hirſch m. Gem. a. Cölme. Hr. Apoth.
Hirſchberg a. Sondershauſen. Die Hrru. Kaufl. Steinweg a. Luden-
ſcheid, Krüger a. Stuttzart, Eßeler a. Chemnitz, Croon a. Glad-

bach, Grünert a. Oſchersleben, Schleyer a. München. m
Solduen Ring Hr. Graf v. Kielmannsegge a. Räthern. Hr. Med.

Rath Bley a. Bernburg. Hr. Apoth. Zimmermann a. Calbe. Frau
OAmtm. Lüttich a. Wendelſtein. Frau Dr. Hammer a. Weimar.
ſedt Fabrik. Meliſſen a. München. Hr. Kaufai. Kiber a. Wolmir-

edt.
Engliſcher Hof? Die Hrru. Kaufl. Malcomes a. Bremen, Lüttich

a. Braunſchweig Roſt a. Breslau. Hr. Mechan. John a. Köln.
Stadt Hamburg Die Hrru. Kaufl. Koch a. Magdeburg Scheide

mann a. Berlin, Herzberg a. Tangermunde. Hr. Ockon. Commiſſ.
Schulz a. Halberſtadt. Hr. Caud. theol. Großmann a. Dresden.
Hr. Kreis-Ger.-Rath v. Schönberg a. Münſter.

Schwarzen Bär: Hr. Mühlenbeſ. Blumenthal a. Aſchersleben. Hr.
Fabrikbeſ. Sandkuhl a. Zerbſt. Hr. Techniker Schulze a. Artern.
Hr. Privatſekr. Baymann a. Magdeburg. Hr. Fabrit. Schneider a.
Schmalkalden.

Goldue Kugel Die Hrru. Kaufl. Schröter a. Leipzig, Moritz a.
Nürnberg Lemonit a. Stettin. Hr. BrennereiVPerw. Worbes a.
Serun. Hr. Fabrik. Heine a. Schmalenbuche. Fräul. Lignes a.
Straßburg.

Zur Eiſenbahn Die Hrru. Kaufl. Erbe a. Baſel, Könen a. Glo
Hr. Anum. Eſter a. Wilau, Grünbaum u. Winter a. Berlin.

t r Freie Gemeinde 4Sonntag Nachmittags 2 Uhr Vortrag von in nus.
Unkerredung mit den Kindern 10 Uhr Morgens

Vereinigte Gemeinde

T T T

Kirchliche Feier Sonntag den 9. December früh 9 Uhr



Bekanntmachung. r zZwiſchen Halle und Leipzig iſt ein elektromagnetiſcher Telegraph für dieſſeitige Stagats Rechnung angelegt zur Be
nutzung für das Publikum eröffnet und mit den elektromagnetiſchen Telegraphen Linien zwiſchen Berlin und Halle und zwi
ſchen Halle und Frankfurt a. M. in unmittelbare Verbindung geſetzt worden. Der Tarif für die Benutzung dieſer Tele
graphen- Linien zu Privat Depeſchen erfolgt nachſtehend

Benennung 2 Betrag fürder Z 1 bis 20121 bis 30131 bis 40]41 bis 50151 bis 60161 bis 70]71 bis 80181 bis 9091 bis 100

Stregen S Worte. Worte. Worte. Worte. Worte. Worte. Worte. Worte. Worte.
Nr. perVon Leipzig
1 nach Frankfurt a. M. 3 20 4 17 6) 5 15 6 12 7 10 s 7 6 5 o 2 i
2 Gießen 36 4 4 24 5 18 6 12 7 s 21 183 Kaſſel 26 222 6 3 3 25 6 4 12 4 28 e 5 6 1 6 6 18
4 Eiſenach 1 14 1 25 2 6 2 17 2 28 3 3 20 4 a 125 Erfurt i 2 110 118 1 26 2 212 2 20 2 2856 Halle l12 21 24 I I.7 Köthen 16 20 24 28 1 2 6 10 as Juterbogk 1 6 1 15 1 24 2 3 2 12 2 21 3 3 3 18.9 Berlin 1 260 2 26 215 227 6 8 10 3 22 17

Bemerkungen: Für Depeſchen, welche des Nachts, d. h. von 9 Uhr Abends bis zum Beginne der Dienſtſtunden,
befördert werden ſollen, wird das Doppelte der obenſtehend verzeichneten Satze und für die Beſtellung jeder Depeſche ein Be
ſtellgeld von „5 Sgr. erhoben.

Berlin, d. 1. December 1849.

md2

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung. Am nächſten

Donnerstag, den 13. December d. J.
Vormittags 10 Uhr, ſollen auf dem hie-
ſigen neuen Packhofe

circa 7 (S beſchriebenes und bedrucktes
Papier in Packen à

netto 185 W eingeſchmolzenes Blei, und
einige alte Stempelkiſten,

gegen ſofortige baare Bezahlung, an die
Meiſtbietenden öffentlich verkauft werden.
Halle den 6. December 1849.
Königliches Haupt-Steuer-Amt.

Bekanntmachung.
Mittwoch den 12. d. Mts. früh um

9 Uhr ſollen auf hieſiger Königlichen Sa-
line mehrere alte Pfannenbleche und
Roſtſtäbe öffentlich gegen gleich baare Zah
lttng verkauft werden wozu Liebhaber
eingeladen werden.

Saline Halle, den 6. Dec. 1849.
Königliche Salinen- Verwaltung.

Ein Kuütſcher, der auch die Landwirth-
ſchaft mit verſteht findet zum 1. Januar
1850 einen Dienſt auf dem Rittergute
Gutenberg

Markt Nr. 739 ſind zum Neuen Jahre
3 Stuben nebſt Kammern (vorn heraus)
an einzelne Herren mit oder ohne Meubles

o3h3l?honhuqccccchk

in verſchiedenen Sorten zu den niedrigſten

Der Miniſter für Handel, Gewerbe und öffentliche Arbeiten.

vv—

Sonntag

von der Heydt.
m e en7 r 2 7 7 —=[um—-—Durch alle Buchhandlungen iſt zu erhalten [Halle durch die Schwetſchke

ſche Sort. Buchh. (Pfeffer), woſelbſt auch Probeblatter gratis zu haben ſind

g s B latt.Herausgegeben

von Uhlich in Magdeburg.
Jeden Sonntag Morgen erſcheint eine Nummer von vier Quartſeiten.

Preis vierteljährlich 5 Sgr.Der Herausgeber dieſes Blattes, welches ſich bereits eines Abſatzes von 3000
Exemplaren zu erfreuen hat, ſagt im Proſpecte: „Drei Aufgaben mochte ich im
Sonntags Blatte löſen.
die Leſer erbaue. Die zweite,
leuchte.

Die eine, daß ich durch kurze, ſchlichte religiöſe Aufſätze
z we daß ich die hergebrachten kirchlichen Zuſtande be

Jch werde dabei nie vergeſſen, daß man die Ueberzeugung des Nächſten
ehren muß ich werde aber auch dem, was nach meiner Ueberzeugung Wahrheit iſt,
die Ehre geben.
diene, auch wohl freie Gemeinde genannt, Berichte gebe.
ſich wohl Berichte aus ähnlichen Gemeinden daran.
wohl Mitarbeiter“.

Die dritte, daß ich aus der neuen chriſtlichen Gemeinde, der ich
Mit der Zeit knüpfen

Mit der Zeit finde ich auch

Mein Lager von Rum und Arac
iſt zum Winter vollſtändig gefüllt und ich
empfehle davon beſtens und billigſt:

Extra feinen alten Jamaica-Rum,
feinen weſtindiſchen Rum,
Havanna und Surinam Zucker Rum,

das Quart 15
Schöne r rein und wohl

ſchmeckende Rums

Preiſen von 7 pro Quart an;
Arac de Goa,
Arac de Batavia,

in Faſſern und Flaſchen von jedem beliebi-
gen Jnhalt. W. Fürſtenberg.zu vermiethen.

Daguerreotypie-Portraits,
von größter Deutlichkeit, werden täglich
von 9 bis 3 Uhr angefertigt. Auch jeder
Auftrag fur Malerei wird freundlich an
genommen und pünktlichſt ausgeführt von
II. Weber, Portrait-, Porzellan-
Maler und Dagüerreotypist.

Halle, Alter Markt Nr. 700.
Varinas, Portorico, geſchnitten

und in Rollen, à W 9 und 10 Eine
neue Sendung CigarrenAbfall à E 6
für 1 5 W, empfing und empfiehlt

H. A. Tuve am Moritzthor.
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Das Meubles-, Spiegel- änd Polsterwaaren- Magazin

von

O. heottonborn en e.Märkerstrasse und Kuhgassenecke,
empfiehlt zu den billigsten Preisen zum bevorstehenden Weih-
nachtsfeste Sein vorzüglich grosses Lager der neueſten Gegen-
Stände in Spiegeln und Polsterwaaren, namentlich Chaiveslongiles.
Ltageres, Schlafsophas, Prinzess- Coursaisen, Bretzel-Sophas mit
Tisch, Divans, Damenstühle, Comptoirsessel, Tabouretstühle mit
Polster und Rohr, Ottomannen und Schlafstühle mit und ohne Be-
z Baroque-Spiegel, Goldrahmen, Spiegel, Trumeaux in allen
GrösSen U. S. W. Auch für Kinder, passend zu Weihnachtsge-
Schenken, hält dasselbe ein grosses Lager von Nippes-, Glas-
und Silberschränkchen, Kleine Sophas, Kommoden, Wiegen, Iüm-
melbettchen, Toilettspiegel, Lichtschirme, Nährahmen u. dgl. m.

Wahrheit und keine W Mein rege Stra-Das Lager fertiger Herren Garderobe ße, nahe bei der Stadt re ch belege
nes, ganz neu erbautes ſehr gut einge-von B. Salim, Leip iger Straße Nr. 396, richtetes frequentes Gaſthofs Etabliſſe

im Hauſe des Herrn Conditor Lehmann,
empfing als ganz etwas Neues, direkt aus Tug W

alk Tweens
ment, „zur Stadt Wittenberg“,

Wasserdichte Düffel- und
bin ich geſonnen, daſelbſt

Dienstag als den 18. December e.
in ſehr ſchonen Farben dieſe Stoffe ſich durch ihre ſehr gute Vormittags 11 Uhr
Qualität, und das fertige Kleidungsſtück durch den ſehr ſchönen und gefälligenSchnitt aus, ſo wie überhaupt das Lager mit Bournuſſen, doppelt waturt, dekannt t eine a rglen e
Palletots, Tuch und VBuckskinTweens und Nöcken, Calmuck ſofort c t ben 3 d Ja a
Röcken und Tweens in allen Farben, Tuch- und Buckskin-Beinklei- Ka ſt ſi r r en. e fähige
dern, Sammet-, ſeidnen und wollnen Weſten, Haus-, Schlaf u. Com- ufluſtige ladet hierzu ergebenſt ein
toir Röcken, Knaben und Kinder Anzügen ſehr reichhaltig aſſortirt iſt, der Zimmermeiſter Wm. Kirchner

aus freier Hand, unter den im Termine

und ſind die Preiſe bei ſauberſter und dauerhafteſter Arbeit ſo ſehr niedrig geſtellt,
daß es einem Jeden moglich iſt, ſich für den Winter mit warmen Kleidungsſtücken
zu verſehen. Man überzeuge ſich von der Wahrheit und bemühe ſich bei gütigem
Bedarf nach den Garderobe Magazin von I. Salm, Leip-
ziger Straße Nr. 396 im Hauſe des Herrn Conditor Lehmann.

Es empfing einen großen Transport der köſtlichſten großen
Lüneb. u. Elb. Neunaugen (Bricken) in Commifſion, und kann
deshalb an Wiederverkäufer bei Abnahme von Schocken l
ſpottbilligen Preiſen apgeben, einzeln 2 St, 1, I.

m Boltze 0

L. Leipzigerſtr. Nr. 322
empfiehlt ſich mit einer
ſoliden Preiſen.

großen Auswahl Kutſchwagen zu ganz

in Pretzſch a/Elbe.

Ein nahrhaftes Backhaus unweit Halle
iſt ſofort zu verpachten dies weiſt nach

der Commiſſarius Hellmoldt,
Bechershof. Nr. 730.

Bekanntmachung.
Auf dem Mühlengute Wehlitz bei

Schkeuditz ſollen zum 13. und 14. Decem
ber d. J. von Morgens S Uhr ab ver
ſchiedene Haus und Wirthſchaftsgegen
ſtände ſo wie andere Mobilien, als zwei
gut gehaltene Kutſchwagen, drei Stück
Branntweindoöſen, jede circa 2000 preußi-
ſche Quart faſſend, meiſtbietend gegen
gleich baare Zahlung verkauft werden.



1000 1200 ſind zum 1. Januar
auf ſichere Hypothek auszuleihen

Halle. Der Rechts Anwalt
Fritſch.

Auction.
Montag, den 10. d. M. Nachmittags

1 Uhr, ſollen gr. Ulrichsſtraße Nr. 20:
Uhren, Bouſſolen mit Statjv, 1 Guitarre,
Gas und Oellampen, Kupfer, Meſſing,
Stahlfedern, fein gemalte Taſſen Wäſche,
Betten, ſehr gute männliche und feine
weibliche Kleidungsſtücke, Meubles, ein
Waarenſchrank mit Glasthuren 1 ſchöne
Blumenſtellage, Hausgeräthe u. dergl. m.,
meiſtbietend verkauft werden.

Brandt.

Große Pferde-, Geſchirr und
Wagen Auction.

Dienstag, den 11. d. M. Vormittags
10 Uhr, ſollen in der Reitbahn des Hrn.
Amtmann Heine vor dem Steinthor Nr.
1519b 5 complett gerittene Reitpferde,
10 theils üüberzaählige, theils ausrangirte
Wagenpferde (dabei ſind 2 Roth und 2
Blauſchimmel), 1 ſtarker zweiſpänniger
Leiterwagen, Geſchirre, Sielen, Kummte
u. dgl. m., meiſtbietend gegen gleich baare
Zahlung verkauft werden.

Brandt,
Auct.-Comm. und Taxator.

Wilh. Berger,
Leipziger Straße Nr. 316,

empfiehlt ſein reichhaltig gut ſortirtes Spiel-
Waaren-Lager zur gütigen- Beachtung.

W Gygas, Tiſchlermeiſter, Mar
kerſtraße nahe am Markt,

empfiehlt ſein Meubles-, Spiegel und
Polſter- Waaren Magazin mit einer gro-
ßen Auswahl modern und dauerhafter
Meubles in Mahageny und Birken be-
ſonders Sopha's und Stühle zu billigſten
Preiſen.

Ziegelei- Verkauf.
Eine zwiſchen Eisleben und. Quer-

furt gelegene Ziegelei iſt mit den dazu
gehörigen, im beſten baulichen Zuſtande
befint lichen Wohn und Wirthſchaftsge
bäuden nebſt 1 Hufe Feld und mehreren
Baumpflanzungen ſofort zu verkaufen.
Auf dem Grundſtücke haften als beſondere
Abgaben nur ſechs Thaler jährlicher
Erbzins und e die Hälfte der Kauf
ſumme an dem Grundſtücke ſtehen bleiben.
Nähere Auskunft darüber ertheilt auf
mündliche oder ſchrifiliche frankirie Anfra-
gen der Gaſtwirth Knäuſel in Loders-

Bekanntmachung.Von einer Königl. Hochlobl. Regierungals Zimmermeiſter qualificirt veſenren

zu beehren. Mein eifrigſtes Beſtreben wird
es ſein, die mir übertragenen Arbeiten
jederzeit punktlich und reell auszuführen.
Delitzſch, d. 6. December 1819.

Eduard Terppe,
Zimmermeiſter

Schloßgaſſe Nr. 141.

P. G. Demuth,
große Schleßgaſſe Nr. 10665,

empfiehlt ſein jetzt reich ſortirtes Lei-

nen und Baumwollen-
Waaren-Lager eigner Fa-
brik in den neueſten Muſtern zur güti-

gen Beachtung.

Ein Mädchen von geſctzten Jahren, wel
ches im Rechnen und Schreiben erfahren
iſt, ſich auch ſonſt der häuslichen Wirth-
ſchaft mit unterzieht, kann zum 1. Januar
oder auch 1. Februar eine Stelle als La
denmadchen erhalten durch Frau Mooöbius,
Troödel Nr. 782.

4000 Pr. Cour. zu 41 Zinſen
ſucht zur erſten Hypothek zum Neujahr
zahlbar ein Gutsbeſitzer. Geneigte Offer-
ten werden S. L. poste restante H alle
franco entgegengenommen.

Böllberg.
Von heute an ladet zur täglichen Schlitt

ſchuh- und Stuhlſchlittenfahrt von Halle
nach der Rabeninſel und nach Boll-
berg ergebenſt ein Ratſch.

Reifſtangen und Korbweiden
ſind noch in allen Sorten zu verkaufen bei

Halle, Weingärten. Elitzſch.

Zu Weihnachts-Geſchenken
445 paſſend.,Weingarten Nr. 1869 iſt der Hand-

Atlas von Sohr und Mozarts
Sonaden in 6 Baänden für Pianoforte,
2- u. 4-händig zu ſpielen, in elegantem
Einbände für billige Preiſe zu verkaufen.

Sonntag Concert in der Wein-
leben bei Querfurt. 6 traube. Stadtmuſikchor.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

habe ich mich im hieſigen Orte als ſolcher
niedergelaſſen, welches ich einem geehrten

Publikum hiermit ergebenſt anzeige, und
verbinde damit zugleich die Bitte, mich
mit recht zahlreichen Geſchäfts Aufträgen

Verkauf eines Wohn und
VBackhauſes.

Auf den 15. December d. J. Nachmit-
tags um ein Uhr ſoll das in der Stadt
Alsleben a/S. vor dem Mühlenthore,
an der aus dem Orte führenden Straße
unter Nr. 166 belegene Wohnhaus, im
Gaſthauſe „Zur Volkshalle“ daſelbſt öffent
lich an den Meiſtbietenden verkauft wer
den. Die ſehr annehmbaren Verkaufsbe-

dingungen werden im Termine bekannt ge
macht werden und werden Kaufluſtige
zu demſelben hiermit eingeladen. Das
zum Verkauf geſtellte Wohnhaus hat zwei
Stockwerke, iſt vor einigen Jahren neu
und von Stein gebauet, liegt an einem
großen freien Platze, iſt zu einem Back-
hauſe eingerichtet, hat monatlich nur 3
Abgaben zu entrichten, gewährt gegenwär
tig einen jaährlichen Miethszins von 68
und eignet ſich ſeiner Lage wegen vorzugs
weiſe zur Anlage einer Schmiede, die auch
eine reichliche Nahrung gewähren durfte,
da die in der Stadt Alsleben vorhande-
nen zwei Schmieden das Bedürfniß gehö
rig zu befriedigen nicht. im Stande ſind.

Auf dem Rittergute Groß-Kayna
bei Merſeburg ſtehen zwei Dampfmaſchi-
nen zum Verkauf, die eine von 6, die
andere von 10 Pferdekraft. Außerdem iſt
eine Partie altes Gußeiſen, als Roöhren
und Stäbe, vorhanden, ſowie altes Kupfer,
Meſſing und ungefähr 5 Blei.

Kraaz.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,

empfiehlt Bandagen jeder Art.

Einladung.
Zum Concert und Ball, Sonnabend

den 8. d. M., ladet freundlichſt ein
der Gaſtwirih Pohle
in Schlettau bei Halle.

Weinflaſchen jeder
Art kauft

Friedr. Kühil.

Familien Nachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die heute erfolgte glückliche Entbindung
meiner lieben Frau Mathilde, geborne

Holtzinger, von einem geſunden Knaben
zeige ich Freunden und Verwandten hier-

durch än. z eHalle, den 5. December 1849.
E. Thieme.
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Sonnabend, den V. December 1849.

c ZD
Großbritannien und Jrland.

London d. 3. Dec. Die engliſche Fregatte „Eurydice
iſt am vorigen Freitage vom Cap der guten Hoffnung
mit Depeſchen des Gouverneurs, Sir Harry Smith, in Ply-
mouth angekommen. Sie verließ die Capſtadt am 12. October.
Jn Folge des Entſchluſſes der Coloniſten, ſich der Aufnahme
der im „Neptune“ zu ihnen gebrachten Straflinge zu wider
ſetzen, konnten weder Flotte noch Heer ſich Lebensmittel und
ſonſtige Bedürſniſſe auf dem gewöhnlichen Wege verſchaffen, da
ſich Jedermann weigerte, den Beamten und Truppen der enz-
liſchen Regierung irgend etwas zu verkaufen. Der Gouverneur
war daher genöthigt, Gewalt Maßregeln zu ergreifen, um von
ſich und den übrigen Dienern Jhrer Maj. ſtät die drohende Ge-
fahr des Hungertodes abzuwenden. So ließ er z. B. O ſen
wahrend der Arbeit ausſpannen, zahlte einen feſtgeſetzten Preis

Bekanntmachungen.

d dg

Saftreiche Citronen, à St. A, G u. S 100 St. I

fur dieſ. lben und ſchickte ſie dann zum Grafen auf Weideland,
welches der Regierung gehoöörte. Auf dieſe Weiſe wurden die
See und Landtruppen wenigſtens mit Fl. iſch verſorgt, wenn
auch nicht eben in ſehr reichlichem Maße. Eigentliche Ruhe
ſtoörungen waren bis zur Abfahrt der „Eurydice“ nicht rorge
kommen, ebgleich die Aufregung aufs Hochſte geſtiegen war.
Die Coloniſten hatten erklärt, daß ſie die königlichen Schiffe
mit keinerlei Vorräthen verſorgen wurden, ſo lange das Ver
brecherſchiff in der Bai liegen bleiben wurde worauf der Gou-
verneur erwidert hatte, er habe alle möglichen Zugeſtandn ſſe
gemacht und werde ſich durch Drohungen nicht einſchüchtern
l ſſen. Dech war das von ihm an den „Anti-Sträflings
Verein gerichtete Schreiben, in welchem er die Gründe ſeines
Verfahrens aus einander ſetzte und das Verhalten der Coloni-
ſten rugte, in gemaäßigtem Tone gehalten.

rer m

Oeffentlicher Dank!
Wir fühlen uns verpflichtet, dem Herrn

Schulamts- Candidaten Köſter, gebürtig
aus Eilenburg, bei ſeinem Weiggange
von hier offentlich unſern aufrichtigſten
Dank darzubringen. Derſelbe verwaltete
nicht nur ſein Amt in der Schule als auch
beim Gottesdienſte mit der größten Treue
und Gewiſſenhaftigkeit, ſondern war auch
ſtets bemuht, die ihm anvertraueten Kin-
der zu einem echt relig'ös- chriſtlichen Wan-
del und zur Hoſflichteit anzuhalten, wor-
in er ihnen ſelbſt mit einem rühmlichen
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Buchbinderwaaren- und Pypier-

Ffaltte, qrosse Vivichsstrasse Vr. Ja,
empfiehlt auch zu dieſem Weihnachts und Nexvjahrsſeſte ſein
Lager aller darin zu wünſchenden Ariikel zu moöoglichſt bilig
ſten ſoliden Preiſen, ſowohl im Ganzen für Wiederverkäufer
und Familien, wie im Einzelnen.

W ÜanvornJ. G. Grosse,
handlung,

Beiſpiele voranging, und ſich die unzer
trennliche Liebe der Kinder und Einwoh-
ner erwarb. Moööge Goit ſeinen Efer und
ſein Wirken lohnen!

Sct. Micheln, d. 8. December 1849.
Mehrere Gemeindemitglieder.

Friſche Salz- und Schmelzbut-
ter empfing und empfiehtt

C. Kramm.
a e

Stadttheater in Halle.
Sonntag den 9. Decbr.: Aleſſandro

Stradella, romantiſch- komiſche Oper

empfiehlt

So eben empfing ich wieder eine Auswahl ſchöner und woderner

Haarköpfe zum Selbſtfriſiren,
ſo wie Porzellan und Holzköpfe.

c m

F. W. Nortzel, Schmeerſtreß?.

F- W. Nortzel.

T ö
mit Tanz und Pantomine in 3 Akten für's Theater empfiehlt zu den billigſten Preiſen
von Flotow. C. A. Pohlmann jun.

Rio-Caffee,
41 t ſür 1 beiC. A. Krammiſch.
e

Ein Haus in der Leipzigerſtraße, ſehr ken und Jenger Röſtwürſte enxfing friſch

Feinſte Braunſchw.
velatwurſt Zingen und Trüffellcberwurſt, rohen und abgekechten Schin-

n erJ

C. Kramm,
vortheilhaft gelegen, mit darin befindlichen
ſchönem Handeisladen, welches Grundſtück Liorceknöpfe empfiehlt in billige er Qua
jährlich gegen 500 Mieithszins gewahrt, lität

Ein Saamenrind wird zu kaufen ge-
Madut.

ſell verä derungshalber unter den ann hmi r
barſten Bedingungen verkauft werden. Nä- Friſche Auſtern empfing wieder
heres bei Supprian, Leipzigerſtr. Nr. 203.

gen. Offerten mit Angabe der Farbe und
des Alters erb.ttet ſich

C. Kramm. Friedrich Müller.

Boltze.

enElegante Hirſchfänger und Degen,
Säbel und Patrontaſchen

und Gothaer Ser-

ſucht von der Gemeinde Ober-Röblin-



Montag Abend, den 10. December la
det ein zu friſcher Wurſt und Wäürſtſuppe
W. Kurz, neben der „Stadt Hamburg.

Böllberg.
Sonntag den 9. d. M. Schlittſchuh u.

Stuhlſchlittenſahrt friſche Pfannkuchen u.
Tanzoergnügen bei Hafſe.

Ein ſchön eingerichteter Handelsladen,
in der Leipziger Straße ſehr vortheilhaft
gelegen, ſieht ſofort zu verpachten und
zum 1. April 1850 zu beziehen. Näheres
bei Supprian, Leipzigerſtraße Nr. 253.

Eine Köchin, welche mit gu-
ten Atteſten verſehen iſt, kann
zum I. Januar in Dienſt treten
im Gaſthof zum ſchwarzen Bar.

Ein Kutſcher und ein Hausknecht wer

den zum ſoſortigen Antritt geſucht im
„Engliſchen Hofe“.

Bad Wittekind.
Sonntag Nachmittag Concert.

Feldſchlößchen.
Sonntag den 9. d. M. ladet zu fri-

ſchen Pfannkuchen und Tanz freundlich ein

G. Weiſe.
e n

Eine mit guten Atteſten verſehene tüch-
tige Wirt ſchafterin, die dem Molkenwe-
ſen und der Hauswirthſchaft vorzuſtehen
im Stande 3 findet zu Oſtern eine gute
Stellung auf der Domaine Biendorf
bei Köthen. H. Hänichen.

Auf der Kohlengruke Wilhelmine
beim Dreierhaäus ſind jetzt ſehr gute
klare Braunkohlen zu haben, à Tonne

2 Thurm, Steiger.
Gepolſterte und ungepolſterte Holzpan

toffeln empfiehlt in großer Auswahl
Berger.

im Ganzen und Einzelnen billig bei
Meßmer C Timmler,

Alter Markt Nr. 700.

4000, 3000, 1500, 1000, 400 und
300 M ſie d auszuleihen durch den Actuar
Dancker in Halle, Schmeerſtraße r
43u.

10

Ewmpfeblung.
Wer eine geſinnungstüchtige, die Zeitereigniſſe auf eine frekmüthige, an

ſtändige Weiſe beſprechende Zeitung leſen will, können wir aus Ueberzeugung die ſeit
1814 in Sondershauſen erſcheinende politiſche Zeitung:

„Der Tentſche“
welcher an ſeiner Stirne die Deviſe führt: Fortſchritt und Licht Freiheit und

Recht“ hierzu beſtens empfehlen. Das c. Blatt erſcheint täglich und koſtet,
ſoweit die Z.itungsboten gehen, vierteljährlich nur 25 durch die Poſt be-
zogen 1

Das dem Teutſchen wöchentlich beigegebene

„Unterhaltungsblatt“
(ein Druckbogen in größtem Format) bietet eine angenehme, gemüthliche Lecture, und

iſt beſonders der Damen welt gewidmet. E.
SDegchtenswerth!

Wie und wo man für 8 Preuß. Courant in Beſitz einer baaren Summe
von ungefähr

Zweimalhundert tauſend Thalern
gelangen kann, darüber ertheilt das unterzeichnete Commiſſions-Büreau unentgelt-
lich nähere Auskunft. Das Bureau wird auf desfallſige, bis ſpäteſtens den 20. Ja-
nuar 1850 bei ihm eingehende frankirte Anfragen prompte Antwort ertheilen, und
ertklärt hiermit ausdrücklich, daß, außer dem daran zu wendenden geringen Porto
von Seiten des Anfragenden, fur die vom Commiſſions- Bureau zu ertheilende nä-
here Auskunft Niemand irgend etwas zu entrichten hat.

Lübeck, December 1819.
CommiſſionsBuüreau,

Petri- Kirchhof Nr. 303 in Lübeck.

en

Er

Die theoretiſch-praktiſche Ausbildung in der Brennerei, Bier-
brauerei ünel. Kartoffelbier- Brauerei und Agrieultur-Chemie
findet ohne Unterbrechung ſtatt, ſowie gleichzeitig zur Erlernung der prakti-
ſchen Land wirthſchaft die trefflichſte und vielſeitigſte Gelegenheit geboten iſt,
auch ſind alle während eines Zeitraumes von 10 Jahren in der Brennerei ausgebil:
deten Männer ſehr gut placirt worden. Dr. W. Keller, Apotheker erſter Klaſſe,
Redakteur der Gemeinnützigen Eifindungen in der Branntweinbrennerei und Bier-
brauerei und Vorſteher des landwirthſchaſtlich techniſchen Jnſtituts zu Waltersdorf
bei Königs-Wuſterhauſen und Cöpnick. Zur ſchleunigen Beförderung der Anfragen
werden dieſelben nach Berlin, Holzgartenſtraße 4, parterre, erbeten.
e ne

Jn allen Buchhandlungen und Leihbibliotheken iſt zu haben der ſo
eben bei F. Kuhnt in Eisleben erſchienene intereſſante Roman:

e Neue deutſche Zeitbilder.
1. Abtheilung. Anna Hammer. 3 Bde. Preis 3 A.

Dieſe Zeitbilder, aus der Feder eines Deputirten der aufgelöſten Berliner und Frankfurter Nationalverſammlung gefloſſen, ſchildern das
deutſche Leben in ergreiſender Weiſe; ſie führen uns das Garniſonleben vor und laſ-
ſen uns einen Biick thun in die Myſterien der Juſtiz, wie in die geheimen Jntri-
guen des Hoflebens, ſie beſchreiben uns die einfömigen Stunden und Tage im Ker-
ker, die leidenſchaftlichen Triebfedern einer Verſchwörung und geleiten uns in die
Hütte des Land mannes wie auf den geräuſchvollen Markt der Oeffentlichkeit, bis end-
lich der Ausbruch der Revolukion das Geſaiick des Staates und der ſpeziell hervorge
hoberen Charak ere entſcheidet.

Der Name des Verfaſſers, der in allen Gauen Deutſchlands einen guten
Klang hat, der in der Tragödie des verfloſſenen Jahres oft genug genannt iſt
muß verſchwiegen bleiben, weil den beengenden Feſſeln der Gegenwart, in denen
auch der Verfaſſer ſchmachtet, Rechnung getragen werden muß und weil der
Dichter auf der Zinne der Partei gern ſich, ſeinen Namen, ſein Geſchick vergißt.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

e
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